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Sie fragen—
wir anfivorfen
Hier beantworten Fachleute Fragen von
Abonnenten. Dieser Leserdienst ist für Sie

unentgeltlich. Benützen Sie die Gelegen-
heit!

Aerzf/icfier Hafgeber

Vorsicht vor gebrauchten Lesebrillen!

In einem Inserat las ich, dass man bei einem
Privatmann in Zürich 15 gut erhaltene Lese-
brillen zur Auswahl bestellen könne. Bei
Eignung kostet das Stück dann Fr. 30.—.
Was sagen Sie zu diesem Angebot? Soll
man einfach fremde Augengläser überneh-
men. Frau S. ZV.-G.

/Vein, das soZZte man n/cht, auch wenn das
Inserat aZs «günstige Lösung» erscheint. IFie
kann der Käu/er sich richtig darüber Ke-
chenscha/t geben, ob die DriZZe sich eignet?
Fr/ahrungsgemäss sind o/t beide Augen ver-
schieden und müssen dem Träger sehr ge-
nau angepasst werden. Ibas der Käu/er vieZ-

Zeicht brauchen kann, ist ZedigZich das Ge-
steZZ, und dieses wird y'a nicht immer zu /e-
dem Gesicht passen. 7m Interesse der Leser
soZZte man doch nicht in mitteZaZterZiche Me-
thoden oder soZche, wie sie noch in Indien
oder China praktiziert werden, zurück/aZZen/

Pro/. Dr. med. A Z/red Huber,
Augenarzt, Zürich

fCosmefilr-Briefirasfefi

Da meine Haare allmählich grau werden (ich
bin 63) und weder blond noch grau sind,
möchte ich sie gerne alle paar Wochen auf-
frischen lassen. Können Sie mir helfen? Ich
hätte gerne Auskunft über Farbe / evtl. Nach-
teile / Häufigkeit der Anwendung (könnte
ich selbst tönen?) / Kosten. Frau P. S.

Sie haben recht, Ihre Haar/arbe regelmässig
au//rischen zu woZZen. Gep/Zegte Haare ge-

ben uns äZteren Semestern immer ein hüb-
sches Aussehn. Korn Haar/ärben möchte ich
Ihnen abraten. Hs ist teuer, wenn es gut ge-
macht wird; es ist umständZich; es muss hau-
/ig vorgenommen werden, und es steht nur
/ungen Frauen. Hingegen ist das Tönen (der
Farbschimmer häZt sich bis zu vier IFochen,
/e nachdem wie rasch die Haare wachsen)
wirkZich zu emp/ehZen. JFähZen Sie in Ihrem
FaZZe einen etwas heZZeren Ton aZs Ihre dun-
keZste HaarsteZZe. KünstZiches «PZond» ist
nur wirkZich schön, wenn die. Haut sehr

/risch und /ugendZich ist, sonst wirkt der
Kontrast zu Ungunsten der äZteren Haut. Ob
Sie Ihre Haare seZbst tönen können, hängt
von Ihrer GeschickZichkeit ab. Ich könnte es

nicht/ Die Kosten dieser HaarbehandZung va-
riieren mit der PreisgestaZtung /edes Coi//eurs.

Kann ich meine trockene Haut mit einer
Feuchtigkeitscreme verbessern?

Frau F. F. in Z.

Fine Kosmetikcreme soZZ vor aZZem die Horn-
Schicht vor übertriebenem JFasserverZust

schützen. For unge/ähr 25 lahren begann
man sich zu /ragen, ob man der Hornschicht
nicht durch eine chemische Substanz IFasser
zu/ühren könnte, so entstand der Pegri//
«Feuchtigkeitscreme». Diese theoretischen
DeberZegungen sind sicher richtig, doch ist es

schwer, eine ausgeghchene, /Züssige Feuch-
tig/ceitscreme herzusteZZen. Stehen die ver-
schiedenen Substanzen in /aZschem FerhäZt-
nis zueinander, dann trocknet die sogenannte
Feuchtigkeitscreme die Haut aus, sobaZd die
Luft trocken ist.

AZs KegeZ giZt: Fine gute Feuchtigkeitscreme
kann eine normaZe Haut auch unter einem
Zeichten Make-up einige Stunden /eucht haZ-

ten. Spannt die Haut rasch nach dem Au/-
tragen, dann muss das Produkt gewechseZt
werden. Im Hinter bei Bh'nd und trockener
Lu/t dar/ keine /Züssige Creme verwendet
werden, da sie nicht genügend schützt. Ob
eine Creme ihnen gut tut, können nur Sie

entscheiden; FühZen Sie sich wohZ in der
Haut unter der au/getragenen Creme, dann
ist es das richtige Produkt /ür Sie.

Fs grüsst Sie herz/ich
Ihre Dr. CéciZe Schenk



Der Jurist gibt Ausirunff

Kann ich für mein verlorenes Wohnrecht
Ersatz beanspruchen?

Am 8. Dezember 1973 starb mein Mann
plötzlich an einem Herzschlag. Er hatte alles
vorbereitet, unsern Bauernhof auf 1. Januar
1974 unserem Sohn zu verkaufen, der sich
im Oktober 1973 verheiratet hatte und mit
uns zusammenlebte. Der Kaufvertrag, den er
nicht mehr unterzeichnen konnte, sah vor,
dass wir beide, mein Mann und ich, das

Wohnrecht im Bauernhaus und die Verpfle-
gung durch den Sohn erhalten würden.

Leider kam es zwischen mir, meinem Sohn
und der Schwiegertochter nach dem Tode
meines Mannes zu grossen Spannungen. Es
wurde über die Erbteilung überhaupt nicht
gesprochen. Man liess mich völlig im unge-
wissen. Anderseits wurde ich vom Sohn und
meinen übrigen Kindern gedrängt, den Ver-
trag mit Wohnrecht und Verpflegung beim
Sohn zu unterzeichnen, wofür die Kauf-
summe um Fr. 15 000 reduziert wurde.
Schliesslich unterzeichnete ich den Vertrag
und hoffte, das Verhältnis zu Sohn und
Schwiegertochter bessere sich. Es wurde
aber für mich unzumutbar, weshalb ich mich
entschloss, im Frühling 1976 aus dem Haus
meines Sohnes auszuziehen.

Meine AHV-Rente beträgt lediglich Fr.
740.—. Zusatzleistungen zur AHV kann ich
wegen des bestehenden Wohnrechtes und
dem Anspruch auf Verpflegung nicht gel-
tend machen. Der Sohn weigert sich, mir
monatlich auch nur Fr. 100.— als Abgel-
tung für die Verpflegung zu geben. Ich
möchte daher fragen, könnte mein Sohn
rechtlich gezwungen werden, mir etwas zu
vergüten für Wohnrecht und Verpflegung,
die ich durch meinen Wegzug nicht bean-
spruche? M. Sc/z. m H.

Ihre Ansprüche richten sich nach den Um-
ständen der Aufhebung des Wohnrechts
RechtZ/ch hüben Sie m/z 7hrem Sohn e/nen

sogenannten «Ferp/rz/nz/wngsverZrag» abge-
sch/ossen. Gegen Le/stung e/nes Betrages
von Fr. 75 000.— hat s/ch 7hr Sohn ver-
p/Z/chtet, 7hnen ZebensZängZ/ch Kost und Lo-
g/s zu gewähren.

Art. 527 ZGB bestimmt /ür 7hren Fa// /oZ-
gendes:

«Sowohl der Pfründer als der Pfrundgeber
kann die Verpfründung einseitig aufheben,
wenn infolge von Verletzung der vertragli-
chen Pflichten das Verhältnis unerträglich
geworden ist oder wenn andere wichtige
Gründe dessen Fortsetzung übermässig er-
schweren oder unmöglich machen.
Wird die Verpfründung aus einem solchen
Grunde aufgehoben, so hat neben der Rück-
gäbe des Geleisteten der schuldige Teil eine

angemessene Entschädigung zu entrichten.
Anstatt den Vertrag vollständig aufzuheben,
kann der Richter auf Begehren einer Partei
oder von Amtes wegen die häusliche Ge-
meinschaft aufheben und dem Pfründer zum
Ersatz dafür eine Leibrente zusprechen.»

Wert« /ür 7hren Auszug aus dem 77ause 7hres
Böhnes w/rhZ/ch w/chz/ge Gründe vor/agen,
hö'nnen S/e a/so d/e Fr. 75 000.— zurüch-
verZangen, aZZerd/ngs unter Abzug des Wer-
tes der 7hnen in den Jahren 7974 h/s 7976
gewährten Kost und Log/s. Fs müsste aZZer-

d/ngs noch überprü/t werden, ob der z'm

Vertrag aZs FntgeZt /ür das Wohn- und
Kostrecht genannte Betrag von Fr.
75 000.— w/rhZ/ch reaZ/st/sch war. 7ch

hönnte m/r vorsteZZen, dass der w/rhZ/che
Wert der L/egenscha/t und demgemäss auch
7hr Frbante/Z wesentZ/ch höher waren, dass

dann aber z'm Vertrag —• zum Be/sp/eZ aus
Steuergründen — 7hr aZs Kost- und Log/s-
geZd e/ngewor/ener Frbante/Z bewusst n/edr/g
gehaZten wurde. Das müsste zu 7hren Gun-
sten jfcorr/g/ert werden. 7st 7hr Sohn an der
Au/Zösung der Wohngeme/nscha/t schuZd, so
muss er 7hnen zudem nach Art. 527 Abs. 2
ZGB Schadenersatz Ze/sten. 7n d/esem FaZZe

wäre d/e Frte/Zung e/ner Rente angemessen.
D/ese Rente müsste unge/ähr dem entspre-
chen, was S/e anderswo /ür e/ne g/ez'c/zar/ige

Unterbringung und Verhöst/gung zu bezah-
Zen hätten. Dr. zur. 77ans Georg Lüchznger

Grossmutter, Mutter und Töchterlein spazie-
ren. Die Kleine: «Ich habe Durst.» Mutter
reagiert nicht. Die Kleine wiederum: «Ich
habe Durst.» Mutter reagiert wieder nicht.
Die Kleine energisch: «Wenn du mir nicht
zu trinken gibst, so verwelke ich!»
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